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	Übersicht: Einarbeitungsqualität im Fokus

	Fragen
	Anregungen

	1. Frage: Stellen Sie bewusst Zeit und Mitarbeiter für die Einarbeitung zur Verfügung? Und wichtig: Erfüllen Sie diese Voraussetzung auch, wenn Mitarbeiter krank werden?
	Möglicherweise muss ein neuer Mitarbeiter in Phasen von krankheitsbedingten Ausfällen selbstständiger arbeiten als vorgesehen. Führen Sie die Einarbeitung dennoch so bald wie möglich fort.

	2. Frage: Gibt es für die Einarbeitung eine genaue Prozessbeschreibung/ einen Standard? Kann der Mitarbeiter neues Wissen strukturiert erlernen, oder ist es dem Zufall und dem jeweiligen Anleiter überlassen, wie er seinen neuen Kollegen einarbeitet?
	Prüfen Sie kritisch, ob Ihr Einarbeitungskonzept so gelebt wird, wie es auf dem Papier steht. Ist es praktikabel oder müssen Sie es ändern, damit es auch wirklich umgesetzt werden kann?

	3. Frage: Wer arbeitet ein? Ist dies eher zufällig gewählt, oder haben Sie bestimmte Mentoren für die Einarbeitung festgelegt? Wie wurden diese Mentoren in ihre Aufgabe eingearbeitet?
	Schulen Sie Mentoren für die Anleitung neuer Mitarbeitender. Dies kann für die pflegerische Anleitung eine versierte Pflegekraft übernehmen und für Fachaufgaben eine entsprechende Pflegefachkraft oder die jeweilige Führungskraft. 
Wichtig: Planen Sie die Mentoren gemeinsam mit dem neuen Mitarbeiter in gemeinsame Dienste ein. Diese Einteilung sollte unverrückbar bleiben.

	4. Frage: Wie aktiv ist Ihr neuer Mitarbeiter an der Einarbeitung beteiligt? Kann er sie mitgestalten? Nutzen Sie das neue Input Ihres Mitarbeiters, indem Sie ernst gemeint Feedback einholen?
	Holen Sie sich so viel Anregung wie möglich von Ihren neuen Mitarbeitern. Er muss nicht alles begeistert aufnehmen, was er bei Ihnen vorfindet. Vermitteln Sie ihm das Gefühl, dass Sie seine Anregungen ernst nehmen und diese willkommen sind.
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